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Halle, den 12. November.
Wahl zur Zweiten Kammer, BelgardNeu Stettin Schie-

velbein; Dramburg, Fürſtenthum: Herr v. Kleiſt-Retzow, nach ſeiner
Beförderung zur Oberpräſidentur wieder gewählt.

Fürſt Carl Anton von Hohenzollern-Siegmaringen hat die Wahl
zur Erſten Kammer abgelehnt. Man denkt nun an den Fürſten
v. Fürſtenberg.

Dem Miniſterpräſident v. Manteuffel ſind am 9. No-
vember aus den verſchiedenſten Gegenden des Staates, ſowohl von Cor-
porationen als von Einzelnen viele anerkennende Adreſſen und
Glückwünſche zugegangen.

Die N. Pr. Z.“ erklärt die Mittheilung des „C. B.“, daß eine
Gemeinde die neue kirchliche Gemeindeordnung im Nothfalle
auch ohne Einverſtändniß und Mitwirkung des Kirchenpatronats ſich an
eignen könne, für unbegründet. Vngl. indeſſen Stettin.

Die Herzogin v. Orleans verläßt Eiſenach für immer und
läßt ſich in England in der Nähe von Claremont nieder, wo ſie ein
Landgut käuflich an ſich gebracht.

Koſſuth ſetzt ſich mit den italieniſchen und deutſchen politiſchen
Flüchtlingen in Verbindung. Der Globe“ ſchleudert furioſe Leitartikel
wider Oeſterreich.

Die Nachrichten vom Cap gefährlich. Das Terrain des Kampfes
gewinnt an Ausdehnung, der Abfall unter den Hottentotten mehrt ſich.

Deutſchland.
Fol Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. November enthält

olgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Seconde Lieutenant von Kaiſenberg des 7ten Jnfanterie

Regiments die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen
Den Staats Miniſter a. D. von BodelſchwinghBelmede,

unter Belaſſung ſeines bisherigen Ranges und Titels, zum Präſidenten
der Regierung in Arnsberg zu ernennen

Dem Ober Präſidenten a. D. Bötticher die Verwaltung des
erledigten Präſidiums der Regierung zu Frankfurt a. O., unter Belaſ
ſung ſeines bisherigen Ranges und Titels, zu übertragen

Dem praktiſchen Arzt Dr. Huguenel in Treuenbriezen den Cha
rakter eines Sanitäts Raths beizulegen ſo wie

Die Kaufleute L. Stanislaus in Cincinnati und J. W. Jockuſch
in Galveſton, zu Konſuln in genannten Sädten zu ernennen.

Der Kreis Thierarzt Gieſe zu Neuſtadt, Regierungs Bezirks
Poſen, iſt in gleicher Eigenſchaft in den kreisthierärztlichen Bezirk Bel-
gard Neuſtettin, Regierungs Bezirks Köslin, verſetzt worden.

o

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 104ter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf Nr. 8940
nach Königsberg in Preußen bei Hertz; 7 Gewinne zu 2000 Rthlr.
fielen auf Nr. 5727. 27,050. 39,433. 39,690. 41,054. 43,280 und
76,929 in Berlin bei Burg, nach Breslau bei Scheche, Köln 2mal bei
Reimbold, nach Düſſeldorf 2mal bei Spatz und nach Magdeburg bei

Büchting 24 Gewinne zu 1000 Rhlr. auf Nr. 921. 1073. 3350. 5804.
10,090. 10,683. 11,614. 13,317. 16,059. 23,262. 26,260. 37,706.
42,996. 43,989. 50,009. 56,279. 56,579. 60,194. 74,598. 75,281.
76,067. 78,276. 78,390 und 79,843 in Berlin 2mal bei Alevin, 2mal
bei Burg, bei Dettmann, bei Krafft, bei Matzdorff, 2mal bei Moſer
und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Scheche und 3mal bei Schrei
ber, Köln bei Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Gumbinnen bei
Sterzel, Halberſtadt bei Sußmann, Hamm bei Pielſticker, Königsberg
in Preußen bei Sieburger, Potsdam bei Hiller und Torgau bei Ulrich;
49 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1914. 2447. 3792. 4189. 6354.
7904. 8080. 14,272. 16,392. 17,853. 19,828. 20,590. 21,889.
23,140. 23,232. 25,403. 25,983. 26,624. 27,453. 28,612. 29,929.
30,028. 31,357. 31,609. 33,466. 35,608. 36,224. 37,878. 37,907.
39,569. 47,301. 48,823. 51,366. 51,909. 52,885. 57,184. 57,417.
58,916. 59,219. 60,494. 60,732. 66,636. 68,236. 69,807. 69,932.
73,209. 77,741. 78,406 und 78,786 in Berlin bei Alevin, Zmal bei
Burg, bei Dettmann, bei Moſer und 5mal bei Seeger, nach Aachen
bei Levy, Bonn bei Haaſt, Breslau 2mal bei Froböß und 5mal bei
Schreiber, Bromberg bei George, Köln bei Krauß und 2mal bei Reim-
bold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 3mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein
bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Elbing bei Silber, Erfurt bei
Unger, Glatz bei Braun, Halle bei Lehmann, Jſerlohn bei Hellmann,
Jüterbogk bei Apponius, Königsberg in Preußen bei Borchardt, Lieg
nitz bei Schwartz, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Marien
werder bei Beſtvater, Nordhauſen bei Bach, Oſtrowo bei Wehlau,
Poſen bei Bielefeld, Prenzlau bei Herz, Ratibor 2mal bei Samoje und
nach Siegen bei Hees; 53 Gewinne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 75. 2609.
5308. 8159. 8259. 11,923. 14,470. 14,897. 12,989. 15,628. 17,677.
17,716. 22,708. 23,495. 25,339. 25,590. 27,336. 27,454. 28,034.
28,208. 34,859. 35,348. 35,798. 36,221, 40,201. 40,247. 43,488.
43,575. 44,719. 46,649. 48,153. 49,530. 51,002. 51,302. 52,842.
53,243. 53,633. 53,934. 54,770. 61,511, 64,077. 65,328. 65,473.
66,637. 67,432. 71,200. 73,072. 73,319. 75,010. 75,495. 75,674.
76,469 und 78,739.

Berlin, den 10. November 1851.
Königliche General-LotterieeDirektion.

Berlin, den 8. November. Das Miniſterium der geiſtlichen, Un
terrichts- und Medicinal Angelegenheiten veröffentlicht eine CircularVer

ne



fügung vom 9. October 1851, nach welcher jugentliche Arbeiter, denen
die im Regulativ vom 9. März beſtimmte Schulbildung fehlt, nur dann
in Fabriken beſchäftigt werden dürfen, wenn in denſelben zur Ergänzung
der mangelhaften Schulbildung geeignete Schulen beſtehen.

Berlin, den 8. November. Wie man hört, iſt der gegenwärtige
Ober Präſident der Provinz Weſtphalen, Hr. v. Düesberg, nicht blos
hierher berufen worden, um ſein Gutachten in Sachen der Gemeinde
und Kreis Ordnung abzugeben, ſondern auch, um ſich über ſeine Ge-
neigtheit, die Leitung des Finanzminiſteriums zu übernehmen, zu er-
klären. Es düxfte nicht mehr daran zu zweifeln ſein, daß Herr v.
Bodelſchwingh aus dem Miniſterium austritt. Der Kriegsminiſter,
Herr v. Stockhauſen verharrt dabei, daß, ſoll das preußiſche Heer in
voller Wahrhaftigkeit erhalten werden, eine Erhöhung des Militair-
Etats für das nächſte Jahr ſtatthaben müſſe. Dieſe Erhöhung wird
von Einigen auf 5 Millionen angegeben, während andere behaupten,
daß der Kriegsminiſter ſich auch mit einer Erhöhung von 2'/, Mill.
einſtweilen begnügen würde. Herr v. Bodelſchwingh glaubt weder für
das Eine noch für das Andere, bei den gegenwärtigen finanziellen
Verhältniſſen, die Verantwortlichkeit übernehmen zu können. Die Be-
mühungen, den Herrn v. Bodelſchwingh dazu geneigt zu machen, ſollen
keinen Erfolg gehabt haben. Die Weigerung der Uebernahme der Ver
antwortlichkeit für die in Rede ſtehende Etats Erhöhung von Seiten
des die finanzielle Lage überſchauenden Finanzminiſters dürfte bereits
darauf hindeuten, welchen Kampf dieſe Angelegenheit in den demnächſt
zuſammentretenden Kammern hervorrufen wird. Neben den die Ge-
meinde Ordnung und Provinzial Vertretungen betreffenden Fragen
wird das Kriegsbudget unzweifelhaft einen der Hauptgegenſtände in der
bevorſtehenden Sitzungsperiode der Kammern bilden. (Abvweichende
Mittheilungen anderer gutunterrichteter Blätter, wonach an einen Aus-
tritt des Herrn v. Bodelſchwingh nicht zu denken, ſind ſchon von uns
mitgetheilt.)

Wie wir bereits wiederholt angegeben, wird die Kündigung des
Zollvereins von Seiten Preußens erfolgen und zwar in der Weiſe, wie
wir gleich Anfangs hervorhoben, daß es mit dieſem Schritte keineswegs
auf eine Gefährdung des Zollvereins, ſondern vielmehr auf die größere
Befeſtigung deſſelben abgeſehen ſei.

Es iſt bereits in den Blättern darauf hingewieſen worden, daß
von den beiden deutſchen Großmächten die Forderung an Dänemark ge-
ſtellt worden iſt, die ſchleswig holſteiniſchen Provinzialſtände wieder zu
berufen. Wie man die Sache hier anſchaut, wird dieſe Zuſammenberu-
fung wenigſtens die Bedeutung haben, daß überhaupt wieder eine ver-
faſſungsmäßige Grundlage vorhanden iſt. Namentlich wird hier hervor
gehoben, daß die Verordnung wegen näherer Regulirung der ſtändiſchen
Verhältniſſe Schleswigs und Holſteins vom 15. Mai 1834 ausdrücklich
vorſchreibe, daß bei beabſichtigter Veränderung in dieſen Verhältniſſen
die betreffenden Geſetz Entwürfe der ſtändiſchen Verſammlung zur Be-
rathung vorgelegt werden ſollen. Beſonders wird angeführt, daß durch
den Wiederzuſammentritt der Provinzialſtände das Recht der Petition
von denſelben wieder ausgeübt werden könne und mithin dieſelben auch
der Meinung des Landes in Betreff der Erbfolgeangelegenheit als Aus-
drucksOrgan dienen können. Jn dieſer Hinſicht wird auf den Bundes-
Beſchluß vom 17. September 1846 aufmerkſam gemacht, welcher aus-

drücklich erklärt, „daß die Bundes Verſammlung den an den K. Kom-
miſſär bei der Stände Verſammlung erlaſſenen Befehl Sr. Maj. des
Königs von Dänemark vom 8. Juli 1846, wonach keine weitern Peti-
tionen oder Vorſtellungen in der Erbfolgeſache entgegen genommen wer-
den ſollen, in dieſer Allgemeinheit mit dem Wortlaute des Geſetzes vom
28. Mai 1831 nicht in Einklang finde.“ Wir haben es nicht unter
laſſen können, auf dieſe Punkte hier nachdrücklich hinzudeuten.

Der ergebnißloſe Ausgang der handelspolitiſchen Berathungen in
Frankfurt war von hieſigen Sachverſtändigen vorausgeſagt worden. Die
Zögerung von Seiten Oeſterreichs in Mitheilung des in Ausſicht ge
ſtellten neuen Zolltarifs, welcher den handelspolitiſchen Berathungen zu
Frankfurt als Grundlage dienen ſollte, wurde von hieſigen umſichtigen
Handelspolitikern gleich Anfangs als eine Abſichtlichkeit erkannt, die
ihren Grund in Beſtrebungen Oeſterreichs in Bezug auf den Zollverein
habe. Wenn das Streben Oeſterreichs wirklich dahin gerichtet ſein
ſollte, an den baldigen Verhandlungen der Zollvereinsſtaaten unmittel-
baren Antheil nehmen zu können, ſo möchte dieſe Hoffnung indeſſen als
eine grundloſe bezeichnet werden können, indem der Widerſtand, auf
welchen Oeſterreich in dieſer Beziehung ſtoßen dürfte, ſeine desfallſige
Vorausſetzung wohl übertreffen möchte. Ueberhaupt tritt es immer
mehr hervor, daß das Vertrauen zu den Abſichten Oeſterreichs auch bei
ſeinen bisherigen hieſigen warmen Freunden im Abnehmen begriffen iſt.

Es wird hier in Bezug auf die noch immer nicht erfolgte rechtliche
Entſcheidung in der kurheſſiſchen Angelegenheit darauf hingewieſen, daß
ſelbſt das Schlußprotokoll der Wiener Conferenz überall auf die Noth-
wendigkeit einer rechtlichen Entſcheidung verweiſe und mithin der Bun
destag den Standpunkt dieſes Geſetzes des Bundes einzunehmen wohl
kein Bedenken tragen könne. Außerdem ſei bei der Olmützer Punktation
ein rechtliche Entſcheidung ausdrücklich vorbehalten worden.

Es ſcheint ſich immer mehr zu beſtätigen, daß die nordiſchen Mächte

die Wiederwahl des Präſidenten Louis Napoleon von ihrer Seite in
jeder Weiſe zu unterſtützen t indem ſie von der Anſicht ge
leitet werden ſollen, daß nur in dieſer Wiederwahl, mit Ausſchließung
eines jeglichen andern Candidaten, bei gegenwärtiger Lage der Dinge
eine Gewähr für die Erhaltung der Ruhe und des Friedens in Europa
zu ſuchen ſei.

Wie man hört, befindet ſich der Redacteur der Neuen Preuß. Zei
tung, Aſſeſſor Wagener, gegenwärtig in Paris. (H. C.)

Stettin, den 10. November. Es iſt ſeiner Zeit die Erklärung
mitgetheilt worden, welche der Graf v. Schwerin Putzar in Bezug auf
die Einführung der neuen Kirchengemeindeordnung in ſeiner Eigenſchaft
als Kirchenpatron abgegeben hat. Das Königl. Konſiſtorium hat auf
den Bericht des Superintendenten Müller in Anclam, welcher die Erklä-
rung des Grafen Schwerin überreichte, geantwortet: „Vielleicht gelinge
es dem Herrn Paſtor Lüdicke, eine Verſtändigung mit dem Herrn Pa-
tron herbeizuführen, denn es erſcheine jedenfalls als wünſchenswerth, daß
die Einführung der Gemeindeordnung im Einverſtändniſſe mit dem Pa-
tronate und unter deſſen Mitwirkung erfolge. Von einer Zuſtimmung
deſſelben dürfe die Einführung indeſſen nicht abhängig gemacht werden.“

Liegnitz, den 6. November. Der hieſige Bürgerverein für geſetz
liche Freiheit, Ordnung und Wohlfahrt feierte geſtern ſein Stiftungsfeſt.
Die Feier begann gegen 8 Uhr Abends in dem feſtlich ausgeſchmückten
Saale, und hatten ſich dazu die Spitzen der hieſigen Behörden, ein
großer Theil des Beamtenſtandes, ſo wie eine bedeutende Anzahl Bür-
ger eingefunden. Gegen 12 Uhr Nachts wollte der anweſende Ritter-
gutsbeſitzer Major v. Mellentin auf Gaſſendorf einen ihm gebrachten
Toaſt beantworten. Jn dem Augenblicke aber, als er zu ſprechen be-
ginnen wollte, ſank er, vom Schlage getroffen, todt zur Erde nieder.
Das Feſt hatte natürlich mit dieſem beklagenswerthen Ereigniſſe ſein
Ende erreicht.

Jn Wien, iſt am 8. November auf außerordentlichem Wege die
nicht unwichtige Nachricht angelangt, daß der Vladika von Montenegro
am 31. October um 9 Uhr in ſeiner Reſidenz Cettinje geſtorben iſt.

Dresden, den 8. November. Bei uns iſt bereits der Winter ein
gezogen. Nicht nur die Berge des Meißner Hochlandes, ſondern auch
die Fluren des Elbthales haben ihr weißes Kleid angelegt. Vorgeſtern
hatten wir einen ſo ſtarken Schneefall, daß ſelbſt in der Stadt der
Schnee liegen blieb und in der letzten Nacht hat es auf den freien
Plätzen ziemlich ſtarkes Eis gefroren. Hoffentlich wird dieſes Winter-
wetter bald wieder einer freundlichern Witterung Platz machen, was
namentlich im Jntereſſe unſerer Weinbauer ſehr zu wünſchen iſt. Jn
Folge der anhaltenden Regengüſſe hier und auswärts, iſt das Waſſer
der Elbe in den letzten acht Tagen ſehr beträchtlich, faſt um 8 Fuß
geſtiegen der Pegel zeigt heute 5 Fuß über Null.

Stuttgart, den 7. November. Die Kammer der Abgeordneten er-
ledigte in ihrer geſtrigen Sitzung den ganzen Etat für das Finanzde-
partement und genehmigte die Regierungsforderungen ohne Widerſpruch.
Heute wurde die weitere Budgetberathung fortgeſetzt. Bei der am
3. in Ulm gehaltenen jährlichen Verſammlung der vier Handelskammern
des Landes wurde nach mehrſeitiger Beſprechung folgender Beſchluß ge-
faßt: „Den Wunſch des Beſtandes des Zollvereins auszuſprechen und
den Vertrag mit Hannover allſeitig mit Freuden zu begrüßen.“

Bremen, den 8. November. Heute Morgen um 7 Uhr iſt der
Redakteur des „Frühlingsboten“, F. A. Hobelmann, verhaftet worden.
Dieſem 19 jährigen Unterlehrer war die Herausgabe eines demokratiſchen
„Volksfreundes“ verboten worden, worauf er ein Blatt unter dem Titel
„Frühlingsbote“ erſcheinen ließ, wovon heute die ſechſte Nummer aus-
gegeben werden ſollte, was aber durch die Verhaftung verhindert wurde,
auch wurde die Form in der Druckerei verſiegelt. Der Redakteur des
„Frühlingsboten“ war in der letztern Zeit auch Sprecher der freien
Gemeinde deren Mitglieder die Polizei in den letzten Verſammlungen
verzeichnete. Verſchiedene Perſonen hatten ein Verhör zu beſtehen wegen
der Reden des Sprechers, welcher ſich im „Frühlingsboten“ darüber
wunderte, daß er ſelbſt noch nicht gefordert ſei die Verhaftung kann
vielleicht als Antwort dienen. Der Hauptinhalt des „Frühlingsboten“
war Rache, Blut und Verderben, und dies iſt auch die Veranlaſſung
geweſen, weshalb die Bürgerſchaft in ihrer letzten Sitzung auf die Her-
ausgabe des „Dewmohkratiſchen Volksfreundes“ nicht ferner beſtehen
konnte. Der „vertagte demokratiſche Verein“, oder vielmehr „die
Mitglieder“ deſſelben, wie es in der Anzeige heißt, feiert am 10. No-
vember weder den Geburtstag Luther's, Blum's und Schiller's, wie in
frühern Jahren, und Röſing führt wieder den Vorſitz. Vor einigen
Tagen brannte auf einer Schiffswerfte bei Burg, anderthalb Stunden
von hier, ein neues Seeſchiff, das nächſtens vom Stapel laufen ſollte,
gänzlich ab. Das Schiff war zu 16,000 Thlr. verſichert.

Frankreich.
Paris den 7. November. Am 6. November fand in der Magda-

lenenkirche ein Todtenamt zu Ehren der Frau Herzogin von Angouléme
ſtatt. Die Feier hatte einen rührenden, ergreifenden Charakter. Alle
Fenſter der Kirche waren verhängt, ſo daß kein Licht eindringen konnte,
und dieſe künſtliche Nacht wurde durch die ſchwarzen Tücher, mit wel-
chen die ganze Kirche ausgeſchlagen war, noch erhöht. Die matt glü-
henden Lampen, die zu Hunderten brennenden Wachskerzen die reiche
Vergoldung des Plafonds und der nackt gebliebenen Säulen, die rieſi
gen Heiligenbilder aus Marmor, welche auf dem ſchwarzen Grunde
grell abſtachen alles dies brachte eine zauberiſche Wirkung hervor.
Beſonders impoſant nahm ſich die Hauptgruppe auf dem Hochaltar:
die Magdalena mit vier Engeln in Marmor, aus. Die Kirche war
überfüllt von Menſchen, und auf den Ehrenplätzen ſah man faſt den gan-
zen Adel des Faubourg St. Germain, etwa 150 Deputirte von der Rech
ten und von bedeutenden politiſchen Perſönlichkeiten: Berryer, Laroche
jacquelin, St. Prieſt, Mols, Thiers, Changarnier, Bedeau, Falloux,
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Lebreton u. A. m. Die Theilnahme von Seiten der Orleaniſten und
zum Theil der Bonagpartiſten erregte allgemeine Aufmerkſamkeit. Man
erwartete den Erzbiſchof von Paris, der ſelbſt die Meſſe zu leſen
verſprochen hatte. Der republikaniſche Erzbiſchof hatte ſich aber
aus politiſchen Rückſichten fern gehalten, und der Pfarrer der Mag-
dalenenkirche erſetzte ihn. Der Muſikdirektor des Sprengels, Hr. Dietſch,
führte mit gediegenem Orcheſter und Chor ein von ihm komponirtes
Requiem auf, von welchem man jedoch die beiden Hauptſtücke, das Dies
jrae und das De profundis unbenutzt ließ. Für dieſe beiden Geſänge
hat man in Frankreich nämlich eine ganz beſondere Verehrung, und
nimmt deshalb in der Regel die uralten Kompoſitionen, die in das
graue Mittelalter hinauf reichen. Nichts iſt im Stande, die wunder
bare Einfachheit und Erhabenheit dieſer Stücke zu beſchreiben; die
Wirkung, die ſie hervorbringen, kann mit der keiner Kompoſition der
neueren Zeit verglichen werden. Die verſammelte Menge ſtand um den
leeren Cenotaph, der ſich in der Mitte der Kirche erhob, als ob die
Leiche der Tochter Ludwig XVI. wirklich darin läge. Die Stimmung
war eine andachtsvolle und bittere, denn die meiſten der Anweſenden
friſchten in dieſer Feier das Andenken an die eigenen Verluſte auf, die
ſie oder ihre Familien durch die Revolution erlitten hatten. So zehrt
Frankreich beſtändig noch an ſeiner Vergangenheit, und dieſer Cenotaph,
um welchen man einem Opfer der Revolution die letzte Ehre erwies,
war ein Symbol der Trauer um das Schickſal Frankreichs ſelbſt, das
noch von denſelben Parteien zerfleiſcht wird, die Ludwig XVI. auf das
Schaffot und ſeine Tochter ins Exil geſchickt haben. (N. Pr. 3.)

Paris den 8. November. Die Kommiſſion für den Antrag der
Quäſtoren zum Schutz der Nationalverſammlung hat den Miniſter des
Jnnern darüber zu hören beſchloſſen. General Fabvier hat einen Ge-
gen Antrag auf Zurückweiſung jedes bewaffneten Schutzes niedergelegt.

Molé iſt Präſident der Kommiſſion für das Wahlgeſetz. Der
Staatsrath hat das Verantwortlichkeitsgeſetz der National- Verſammlung
zuzuſtellen beſchloſſen. Es enthält u. A. die Beſtimmung, daß die Fune-
tionen des Präſidenten, ſobald er in Anklage geſetzt iſt, aufhören. Zwei
Hauptmitglieder des Londoner Flüchtlings -Comité's ſind geſtern Abend

hier verhaftet worden. (T. D.)
Großbritannien und Jrland.

London den 8. November. Mehrere Adreſſen, unter andern in
Jslington und Kennington wurden aufs Neue für Koſſuth vorgeſchlagen,
mit „ausgedehnten Reden“ unterſtützt und angenommen. Doch wurde
die Ehre dem ungariſchen Agitator nicht allein, indem auch der Sultan
in dieſe Ehrenbezeugung eingeſchloſſen war. Für den 13. d. M. iſt
eine großartige Demonſtration zu Ehren Koſſuths verabredet, die in
Hannover Square ſtattfinden ſoll. Madame Koſſuth und Madame
Pulsky haben Einladungen dazu angenommen Lord Dudley Stuart
wird dabei präſidiren. Auch die Damen wollen nicht zurück bleiben,
eine von den „Frauen Englands“ entworfene Adreſſe wird von einer
Deputation von zwölf Damen bei dieſer Gelegenheit überreicht werden.

Provinzielles.
Seehauſen in der Altmark, den 8. November. Die Stadtverord-

neten Verſammlung hierſelbſt iſt durch den Landrath v. Jagow aufgeho-
ben, und zwar mit der Weiſung daß ſämmtliche Mitglieder der Stadt-
verordneten- Verſammlung mit Einſchluß der Stellvertreter ſich aller fer-
nerweiten Functionen als Stadtverordnete und Stellvertreter zu enthal-
ten haben, wegen ihres pflichtwidrigen Verhaltens 11 Mitglieder ſind
für unfähig erklärt, wieder gewählt zu werden.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 10. November 1851.)

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1. Der Magiſtrat zeigt der Verſammlung an daß ſich eine Erhöhung des

Etat -Titels „fuür Druckpapier, Drucker und Buchbinderlöhne““ um 80 Thlr. nö-
thig machen werde und motivirt den vermehrten Bedarf mit einer ausgedehnteren
Verwendung gedruckter Formulare in der Kanzlei, mit der doppelten Anfertigung
der Steuerrollen und Ausſchreiben, ferner mit der Mobiliſirung der Armee und
L g e der Geſchafte im Allgemeinen. Die Verſammlung bewilligt die
0 r.

2. Eine Nachfrage des Königl. Oberförſters Mechow in Schkeuditz nach den
dem Fiskus zuſtehenden Jagdpachtgelder-Antheilen von deſſen in hieſiger Mark be
legenen Wieſen hat in Erinnerung gebracht daß die Jagd auf dieſen Letzteren noch
gar nicht verpachtet iſt. Der Magiſtrat hat zunächſt den Flächeninhalt des hierher
gehörigen Wieſen-Complexes ermitteln laſſen und es hat ſich ergeben daß außer
den zur Ausubung der Jagd aus Gründen der öffentlichen Sicherheit weniger ge
eigneten Pulverweiden

132 Morgen 78 Q.-R. ſtadtiſche Wieſen und Wieſen von Privaten,
115 92 ſfiskaliſche Wieſen,
247 Morgen 170 Q. R. zuſammen zu verpachten bleiben. Dieſer Flaächeninhalt

erreicht noch nicht das Minimum woraus ein ſelbſtſtändiges Jagdrevier formulirt
ſein darf (500 Morgen), wohl aber würde er daſſelbe erreichen, wenn man die Pul-
verweiden nicht von der Verpachtung ausſchlöſſe. Magiſtrat ſchlägt vor das An-
erbieten des Pächters der angrenzenden Paſſendorfer Jagd Oeconom Damm,
anzunehmen welcher ein jährliches Pachtgeld von 5 Thlrn, fur beſagte Wieſen,
die alljahrlich der Ueberſchwemmung unterliegen und auf welchen deshalb die Jagd
ziemlich werthlos iſt, offerirt. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden,

3. Von den zur Bedienung der ſtädtiſchen Spritzen bei Feuersgefahr als Spri-
tzenmeiſter und Rohrfuührer fungirenden Bürgern war angeregt worden daß, um
ſie vor Verletzungen durch Herabfallen von Ziegeln u. ſ. w. und ihre Kleidung vor
Schmutz und Näſſe zu ſchützen eine Beſchaffung beſonderer Feueranzüge, beſte
hend aus Helm und Kittel, wünſchenswerth ſcheine. Magiſtrat hatte die Noth
wendigkeit einer ſolchen Anſchaffung gleichfalls anerkennend der Verſammlung in
voriger Sitzung einen von Berlin verſchriebenen Probehelm und einen Probekittel
von grünem Drill vorgelegt und beantragt, ſich mit der Beſchaffung von 26 Stuck
ſolcher Kittel ſowohl als Helme und zwar

2 fur die Feuerkommiſſarien,
11 fur die Spritzenmeiſter,
11 fur die Rohrfuhrer und
2 zur Reſerve

einverſtanden zu erklären und dazu einen Betrag von circa 100 Thlrnu. (1 Thlr.
17 Sgr. 6 Pf. für den Helm und 2 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. fur den Kittel) zu be
willigen. Referent Stengel hatte bei Durchſicht der Akten wahrgenommen, daß
die auf Anordnung des Magiſtrats im Juli e. gedruckte Feuerordnung neuerdings
der Genehmigung der Stadtverordneten nicht unterlegen habe. Die Verſammlung
ſetzte daher in der letzten Sitzung die Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand aus,
um vorerſt dieſe Feuerordnung noch einer prufenden Beſprechung zu unterwerfen,
wozu jedem Mitgliede ein Exemplar davon eingehandigt werden ſollte. Zugleich
wurde eine Kommiſſion (Trappe, Stengel und Merckel) ernannt und der
ſelben die ganze Angelegenheit zur Vorberathung und Berichterſtattung übergeben.
In der heutigen Sitzung ergiebt ſich zunächſt, daß den meiſten Mitgliedern ein
Exemplar der Feuerordnung nicht zugegangen iſt. Da aber feſtgeſtellt wird daß
die fragliche Feuerordnung im Jahre 1845 von einer aus Magiſtrats Mitgliedern
Stadtverordneten und Sachverſtändigen beſtehenden Kommiſſion entworfen, unterm
28. Juni 1847 der Verſammlung vorgelegt und in mehreren Punkten verworfen,
hierauf vom Magiſtrate der Königl. Regierung unterbreitet und von dieſer appro
birt ſodann nochmals vor die Stadtverordneten gelangt und unterm 16. October
1848 endgültig zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden vereinbart iſt ſeit dieſer
Zeit aber aus unbekannten Gründen noch 3 Jahre geſchlummert hat beſchließt
die Verſammlung von einer nochmaligen Discuſſion über dieſelbe abzuſehen und
in die Anſchaffung der Helme und Kittel zu willigen jedoch wegen der Letzteren
die Ermittelung eines noch geeigneteren Stoffes anzuempfehlen.

4. S.V. Henſel bringt zwei Anträge vor die Verſammlung: Den Magi-
ſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, daß

a) das Leichenhaus auf dem neuen Friedhof baldmoglichſt dem öffentlichen Ge
brauche uübergeben werde,

b) die von dem alten Todtengräber fur eine Gebuhr von 10 Sgr. bewirkte
Ausſtellung der Todtenzettel hinfort unentgeldlich durch den neuen ſixirten
Todtengräber geſchehe

Ad a. erledigt ſich die Angelegenheit durch eine Auskunft des Magiſtrats
Vertreters wonach das Leichenhaus bis auf die Vorkehrungen fur den Fall des
Wiedererwachens Scheintodter fertig iſt, wegen dieſer Vorkehrungen aber Seitens
u ehe in Berlin und anderwärts Erkundigungen einzuziehen gewe-
en ſind.

ch b. wird die Beſchlußfaſſung bis zur Einbringung ſpeciellerer Vorlagen
ausgeſetzt.

5. Die Baukommiſſion erkannte bei der diesjährigen Berathung des Bau
Etats unterm 2. Juni c. als ein dringendes Bedürfniß an daß ein Fußweg von
dem innern Leipziger Thore nach dem Franckensplatze hergeſtellt werde. Der Ma
giſtrat beantragt die Anlegung eines ſolchen Fußwegs und die Verwilligung der
nach dem Voranſchlag des Baumeiſters und dem Gutachten der Baukommiſſion
hierzu erforderliche Summe von 200 Thlrn. Die Verſammlung erklärt ſich damit
einverſtanden und bewilligt die 200 Thlr. wirft aber einen aus der Verſammlung
r ar gan genen Antrag dieſen Weg ſich bis zur Moritzbrücke erſtrecken zu
aſſen, ab.

6. S.-V. Riemer bringt einen Uebelſtand zur Sprache, der ſich bei der neu
gebauten hohen Goſſe am Rathhauſe herausſtelle und welcher zweifelsohne zu Un
glucksfällen Veranlaſſung geben werde. Die Verſammlung ſetzt die Berathung
über dieſen Gegenſtand aus, damit ein jedes Mitglied Gelegenheit habe die frag-
liche Stelle in Augenſchein zu nehmen.

7. S.-V. Borsdorf fragt im Namen eines Nichtgenannten bei der Ver
ſammlung an ob dieſelbe geneigt ſei, ſich fur ein bereits in hieſigen Blättern
angeregtes Project, die Verzierung des FriedhofThors durch ein Kreuz betreffend
zu intereſſiren. Die Koſten im Betrage von 102 oder 217 Thlrn., je nach der
Ausführung, hoffe der Unternehmer durch freiwillige Beiträge zuſammen zu brin-
gen. Die Verſammlung verweiſt den Ungenannten an den Magiſtrat, ſpricht ſich
aber ihrerſeits vorläufig beifällig aus.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

kdüaa“”“”““!Ü,---.2-Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.

Löſung der Aufgabe I.
Es ſind vier Löſungen eingegangen, zwei von Halle, unterſchrie-

ben „Z.“ und „Ein Primaner der Lat. Hauptſchule“, die dritte von
Eisleben, unterzeichnet: Aug. Heine, Primaner. Alle drei geben das
richtige Reſultat: 7 Sgr. 8 Pf. pr. Centner. Die vierte eingegangene
Löſung, gez. „W. G.“, iſt unrichtig.

2. Aufgabe.
Jemand will Abends 10 Uhr ſeine mit einem Wecker verſehene

Uhr, welche in 24 Stunden 20 Minuten vorläuft, ſo ſtellen, daß ſie
ihn den andern Morgen punkt A4 Uhr weckt. Wie viel Minuten vor
10 Uhr muß er die Uhr ſtellen

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 9,4 P. L. 27 P. Z. 9,6 P. 2. 27 P. 3. 10,0 P. L. 27 P. 3. 9,7 P. 2.

Luftwärme 1,1 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm. 2,1 Gr. Rm. 2,0 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind J SW. W. SW. SW.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Bernhard Gottſchalk und Bertha Gottſchalk

geb. Gottſchalk (Magdeburg). Ernſt Joſt und Julie Joſt
geb. Clauß (Weißenfels).

Geboren: F. E. Schadewitz, eine Tochter (Magdeburg).
H. Strauß, eine Tochter (Amt Schermecke). Paſtor Heßling,
ein Sohn (Haus Neindorf.

Geſtorben: Ortsſteuereinnehmer Luiſe Gieſeke geb. Steinberg
(Halberſtadt). Amande Frommann (Eisleben). Henriette
Lüttich (Sangerhauſen). Herre (Quedlinburg). Carl Menz
(Quedlinburg). C. M. Klock (Halle). Daniel Wilhelm Mein-
hardt (Wettin). Theodor Angermann (Rothenburg a./S.).
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Bekanntmachungen.
I Ei ſchmeckſt du prächtig!

Unter dieſer Firma verkauft Endesunterzeichneter in ſeinen beiden Conditor Buden, welche auf dem
Neumarkt dicht am Rathskeller aufgeſtellt ſind, Pariſer Pflaſterſteine, (von ihm, dem
Unterzeichneten, politiſche Kladderadatſch Nuſſe genannt) und ſonſtige Confecte, welche in Maſſe

zu Platz gebracht ſind zu den ſolideſten Preiſen. F. Leonhardt,
Confecteur aus Magdeburg.

d ren Die rühmlichſt bekannten echten e
San Erust- Wabletten (Päte pectorale) Detail
L 1843. S des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewahrtes Lin- S 1845.
h derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art Huſten, Schnupfen, Katarrh h
ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler, in Schkeuditz bei
C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel.

So eben empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen
eine Sendung Lütticher Gewehre.

Adalbert Loſſier in Cönnern.

ne e Heilſame Erfindung.
Das neuerdings bedeutend verbeſſerte

Hüimmert's Pollutions-Verhütungs-Instrument
beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es, ohne im geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige
Folgen fur die Geſundheit herbeizufuühren, durchaus niemals eine Spur von Pollution zulaßt, ſo
bald es nur eine kurze Zeit gebraucht worden iſt. Die Wahrheit dieſer Ausſage iſt durch vielſei-
tige Erfahrungen beſtätigt und die Jnſtrumente durch beruhmte Profeſſoren und erfahrene Aerzte
Deutſchlands gepruft und fur heilſam anerkannt worden, ſo daß wir uns aller weitern Empfeh
lungen enthalten. Die geehrten Abnehmer erhalten, bei portofreier Einſendung des Betrags, Jn-
ſtrument nebſt Gebrauchs Anweiſung zu nachſtehenden Preiſen, als

1 Jnſtrument von feinem Metall mit Suspenſorium 2 Thlr. oder 4 fl. 45 Kr. rh.
1 Jnſtrument von feinem geprägten Meſſing mit Suspenſorium 3 Thlr. oder 5 fl. 15 Kr. rh.
1 Jnſtrument von feinem gepragten Neuſilber mit Suspenſorium 4 Thlr. 7 fl. rh. bei

Phil. Schleſinger C Comp.,
in Bleicherode bei Nordhauſen.

Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über den Nutzen dieſes Inſtru
ments von 20 Friedrichsd'or.

4944494449444444444444444444444444444444
HGSGSASSSSSGGOBSSSSOGGvGGÜn“ deFonds und Geld-Cours.
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W WS reuß. rant. SBerlin, den 10. November. S J S rS. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
Düſſeldorf-Elberfelder 1023 1023Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 dPreuß. freiwillige Anleihe 5 10271023 do. Prioritäts-] 5 Sdo. Staats- Anleihe v. 1850 44 1034102 Magdeburg-Halberſtädter l 2

Staats Schuldſcheine 34 88488 Magdeburg-Wittenberge 4 SOder-Deichbau-Oblig. 42 do. Prioritäts-] 5 SSeehandl. Präm. Scheine 1205 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 923
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 s do. Prioritäts- 4 974 96Berliner Stadtobligationen 5 104 S do. Prioritäts- 44 1015
do. do. 33 do. Prior. III. Ser. 5 (1014Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34 924 do. IV. Ser. 5 (1025

Großherz. Poſ. Pfandbriefe.. 4 1033 Oberſchleſiſche Lit. A. 130 2
do. do. do 34 93 do. Prioritäts- 4 SOſtpreuß. Pfandbriefe 323 do. Lit. B. 34 120 SPommerſche do. 33 97 S Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) SKur u. Neum. do. 33 975 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 34 do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 33 Rheini ſche 614 604Preußiſche Rentenbriefe 994 983 do. (Stamm) Priorit. 4

Preuß. BankAnth.-Scheine 96 95 do. Prioritäts-Obl. 4
do. vom Staat gar. 34

Friedrichsd'or 137 137 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 do. Prioritäts- 41Disconto ne Stargard-Poſen 33 854 844Thüringer 74 aEiſenbahn Actien. ß ſo Prioritäts-Obl. 41 1015
Aachen Düſſeldorfer 4. Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)
Berge Mark e do. Prioritäts! 5 1.do. rioritäts-Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 7o08 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts- Stamm Actien.Berlin Hamburger 994 984 Cöthen Bernburger J 23do. Prioritäts- 41 Krakau-Oberſchleſiſche 4 76do. do. II. Em. a 2 Kiel Altona 4 106BerlinPotsd. Magdeburger 744 734 Mecklenbur ger 294 tdo. Prior. Oblig. 4 964 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 323 31 315a32do. i 51013 1005 Zarskoe-Selodo. do. Lit, D. 5 190 zBerlinStettiner 1194 1184 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche 4CölnMindener 34 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 99do. Prior. Obl. 44 1024 1024

do. do. II. Em. 5 11054a4l Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bei E. Anton in Halle iſt zu haben:
Vollſtändige Zins Coupons Tabelle,

in den Werthbetragen von 1 bis 1000 Stuck.
Ein Rechnenknecht fur Steuer Einnehmer,
Kaſſen -Beamte, Geſchäftsleute, Partiku-
liers 2c. von Hecht. Preis 3 Sgr.

We TCheater- Anzeige
t

Mittwoch, den 12. November.
Zum zweiten und letzten Male:

Doktor und Apotheker,
kom. Oper in 3 Akten v. Dittersdorf.

Donnerſtag, den 13. November:
Zum erſten Male:

Ein großer Thee,
oder

Welche iſt die Brant?
Original- Luſtſpiel in 5 Akten von F. Weißenthurn,

e

Getreidepreiſe.
Berlin, den 10. November.

Weizen loco nach Qualität 5761
Roggen do. do. 53 à 56

82. pr. Nov. Dez. 53 à 4 bz. u. B. 53 G.
pr. Frühjahr 53 bz. u. B. 522 G.

Erbſen Kochwaare 48 50
Futterwaare 46 47

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große, loco 38 40
Rüböl loco 105 B. 4 G.Gpr. Nov. Dezember 104 B. 4 G. Fp bz.

pr. Januar Februar 105 4 B. 4 G. 3 bz
pr. Februar (März 105 B. 4 G.
pr. März April 11 B. 10 G.
pr. April Mai 11 B. 1044 G

Leinöl loco 124 B. 4 bzRappeoe 71 à 72 bz.Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 233 bz.
mit Faß 234 Gpr. Nov. Dezbr. 234 V. 234 bz. u. G.
pr. April Mai 253 B. 4 G. 254 bz.

Roggen feſt, doch wenig Geſchäft. Spiritus und
Rüböl unverändert.

n m v

Breslau, den 10. November, 1 Uhr 26 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56-73 Sgr.,
do. gelber 58—-71 Sgr. Roggen 53--62 Sgr. Gerſte
42-484 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 10. November, 2 Uhr Min. Nachm
Weizen ohne Veränderung. Roggen November 534 G.,
Frühjahr 53 Br. Rüböl November 104 bz. u. G., Dezem
ber Januar 104 bz. Spiritus November 15 bz., Febr.
14 G. u. Br.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 9. November. G. Boltze, Roggen,

v. Berlin n. Halle. S. Müller, Guter, v. Magde
burg en Dresden. H. Herzog, desgl. n. Muühlberg.
W. Biener, desgl. v. Hamburg n. Tetſchen. W.
Höhnel, desgl. F. Andrege Nr. 80., desgl., v. Mag
deburg n. Dresden.

Den 10. November. W. Biener, Lumpen, v. Mag
deburg n. Dresden. G. Kuhberg, Roggen, v. Berlin,
desgl. C. Muüller, Schiffsgeräthe, v. Magdeburg,
desgl. G. Hanewald, Guter, v. Hamburg n. Tet-
ſchen. M. Broöſel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Nien
burg. E. Schönberg, Weizen und Gerſte, v. Stet-
tin n. Halle F. Hinze, Erbſen, desgl. A. Fiſcher,
Roggen v. Berlin, desgl.

Niederwärts: den 9. November. A, Kettner,
Bretter, v. Pirna n. Hamburg. J. Tanche, fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. J. Köckert, desgl. A. Laube,
desgl. A. Portſch, desgl. F. Schimpke, desgl.
F. Pechanz, desgl. F. Finke, Thon, v. Meißen n.
Frankfurt a. d. O. J. Klepſch, geb. Obſt, v. Außig
n. Hamburg. Derſelbe, desgl., n. Magdeburg. Der
ſelbe, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.

Den 10. November. G. Hering, Stuückgut, v. Tet-
ſchen n. Hamburg. F. Klepſch, fr. Obſt v. Loboſitz
n. Berlin. G. Taubenhaim, desgl., n. Magdeburg.

F. Keilig, Stuckgut, v. Dresden desgl. F. Hein-
rich, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.
H. Freye, Zwiebeln, v. Calbe a. d. S. n. Berlin.
G. Duümling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Wittenberge.
F. Heinrich, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 10, November 1851.,
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe,

ſ
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